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¥ Ab heute heißt es endlich
wieder „freie Fahrt“. Nach
monatelangen Bauarbeiten
wird die Hansabrücke in Her-
ford heute wieder für den Ver-
kehr freigegeben. Zwar regelt
zunächst noch eine Baustel-
lenampel den Verkehr, trotz-
dem ist die Brücke nach der
Sperrung wieder in beide
Richtungen befahrbar. Vor al-
lem für die Anwohner eine
große Erleichterung. Was die
gesagt haben und wie es mit
der Hansabrücke nun weiter-
geht – die Infos gibt’s heute
Morgen bei den Vier von Hier.

Die NWD spielt am Freitag Werke
von Mendelssohn, Dvorák und Mozart

¥ Herford (nw). Werke von
Wolfgang Amadeus Mozart,
Antonín Dvorák und Felix
Mendelssohn Bartholdy ste-
hen auf dem Programm des
letzten NWD-Sinfoniekon-
zerts am 30. Juni im Stadt-
park Schützenhof. Die Nord-
westdeutsche Philharmonie
spielt dabei unter der Leitung
ihresChefdirigentenYvesAbel.

Der Abend ist zugleich ein
Beitrag zum Reformations-
jahr, denn mit der fünften Sin-
fonie von Mendelssohn Bar-
tholdy, der sogenannten Re-
formations-Sinfonie, wird des
500. Jahrestags des Luther-
schen Thesenanschlags von
Wittenberg gedacht.

Eröffnet wird das Konzert
mit der Sinfonie Nr. 35 D-Dur
KV 385, der „Haffner-Sinfo-
nie“ von Mozart. Sie wurde
1782 komponiert und von Sig-
mund Haffner dem Jüngeren
zur Feier seiner Erhebung in
den Adelsstand bestellt. Ur-
sprünglich hatte sie sechs Sät-
ze. Als Sinfonie umfasst sie vier
knapp formulierte Sätze, in
denen Mozart sein ganzes
kompositorisches Können
einsetzt.

Von Mozart inspiriert ist
Antonín Dvoráks Serenade für
zehn Bläser und zwei tiefe

Streichinstrumente d-Moll op.
44. Vor allem von den Blä-
serserenaden:Dies zeigt sich im
viersätzigen Werk in einem
Marsch, der an die alte Tra-
dition der hereinziehenden
Musiker erinnert. Der dritte
Satz ist eine berührende Re-
miniszenz an den langsamen
Satz der „Gran Partita“ von
Mozart. Musikalisch spricht
Dvorák seine böhmische
Sprache.

Zum Abschluss erklingt die
Sinfonie Nr.5 von Felix Men-
delssohn Bartholdy, die 1830
zur 300-Jahr-Feier der „Augs-
burger Konfession“ kompo-
niert wurde. Von Beginn an
war sie nicht unumstritten: Die
Verwendung des Luther-Cho-
rals „Ein feste Burg“ in einem
sinfonischen Werk und die all-
zu akademische Kompositi-
onsweise ließ manche an der
Qualität der Reformations-
Sinfonie zweifeln.

Geleitet wird das Konzert
von Chefdirigent Yves Abel.
Das Konzert beginnt um 20
Uhr, um 19 Uhr führt Udo
Köhne ins Konzertprogramm
ein. Karten sind erhältlich in
der NWD-Geschäftsstelle, der
Buchhandlung Otto und im
Theaterbüro,Restkartenan der
Abendkasse.

Die Gewinner der Ausschreibung sind zu zwei Dritteln junge Frauen.
Sie sind selbstbewusst und stehen für die Zukunft der Agrarbranche

Von Peter Steinert

¥ Kreis Herford. Modern,
jung, weiblich: Die Gewinner
des Fotowettbewerbs „Land-
wirtschaft – das sind wir“ ste-
hen fest. Bei der Preisüberga-
be am Montag sind in Her-
ford die Sieger und Siegerin-
nen des gemeinsamen Wett-
bewerbs des Landwirtschaft-
lichen Bezirksverbandes Ost-
westfalen-Lippe und der
Fachschule für Agrarwirt-
schaft geehrt worden.

Die Gewinner: Der erste
Preis ging an Daniela Koch (22)
aus Salzkotten (Kreis Pader-
born), die den Generationen-
wechsel auf ihrem Foto fest-
hielt und dafür drei Trakto-
ren der Marke „Massey Fer-
guson“ auffahren ließ. Neben
dem ältesten Modell, einem
„12 Fahr“ stand Opa Huber-
tus. Die Mitte besetzte der Typ
„3085“ und Vater Anton. Und
ganzvorne ist sie selbstmitdem
Treckermodell „8690“ zu se-
hen.

Den zweiten Preis erhielt
Carina Nölker vom Hof Grot-
haus-Nölker in Rödinghausen
(Kreis Herford). Sie ließ sich
von Mitschüler Johannes
Wißbrock beim Zusammen-
spiel mit zwei Jersey-Kälbern
fotografieren. „Die Tiere ha-
ben Platz, die haben Luft, die
vertrauen uns“, sagte die Fach-
schülerin, die für zwei Jahre in
Herford am Unterricht teil-
nimmt und die – natürlich –
den Hof übernehmen will.
Vom Zwillingspärchen wird
sich Carina Nölker nicht tren-
nen. „Das sind zwei Mädchen,
als Zwillinge gibt es so etwas
nur ganz selten.“

Auf Platz drei lag Benjamin
Röttges aus Schlangen (Kreis
Lippe), der sich für das Wett-
bewerbsbild mitten in ein Ge-
treidefeld gestellt hatte.

Da noch weitere Fotos
überzeugten, vergab die Jury
weitere Sonderpreise an Sarah
Höcker aus Versmold (Kreis
Gütersloh), Jannik Köster aus
Ostercappeln (Landkreis Os-

nabrück) und Daniela Koch,
die damit eine zweite Aus-
zeichnung nach ihrem ersten
Platz erhielt. Das Foto zeigt sie
Auge in Auge mit einem Fer-
kel – Mensch und Tier lä-
cheln.

Hervorragende Fotos seien
von den Jungbäuerinnen und
-bauern gemacht worden. „Sie

sind toll, vor allem, weil die
Bilder die wirkliche Landwirt-
schaft widerspiegeln“, so der
Bezirksverbandsvorsitzende
Hubertus Beringmeier. „In
diesem Jahr haben wir sogar
richtige Frauenpower, von
sechs Siegerfotos sind vier Fo-
tos von jungen Frauen ge-
macht worden“, ergänzte der

Vorsitzende.
Zu sehen sind auf den Fo-

tos Junglandwirte und -land-
wirtinnen mit ihren Schwei-
nen, Kälbern und Rindern, auf
dem Acker oder sie zeigen, wie
seit Generationen nachhaltig
auf den Höfen gewirtschaftet
wird.

„Mit Unterstützung der

Lehrer der Agrarfachschule
Herford, insbesondere von
Hinrich Drangmeister und Dr.
Henning Harre, hinsichtlich
Fotoaufbau, Bildgestaltung
sowie technischer Hilfestel-
lungen sind großartige Ergeb-
nisse herausgekommen“, un-
terstrich Hubertus Bering-
meier die Resultate.

Carina Nölker vom landwirtschaftlichen Betrieb Grothaus-Nölker in Rödinghausen. Ihre Jersey-Kälber bleiben auf dem
Hof, zumal sie als Zwillingsschwestern eine Rarität sind. Das Bild landete auf dem 2. Platz beim Fotowettbewerb. FOTO: JOHANNES WISSBROCK

Daniela Koch (Salzkotten, v. l.), Carina Nölker (Rö-
dinghausen), Lehrer Henning Harre, Benjamin Röttges (Schlan-
gen), Sarah Höcker (Versmold), Jannik Köster (Ostercappeln), Leh-
rer Hinrich Drangmeister sowie Hubertus Beringmeier vom WLV
nach Bekanntgabe der Gewinner. FOTO: PETER STEINERT

Glücksfaktor Landwirtschaft?
´ Viel Arbeit, wenig Frei-
zeit, zudem ein unsicheres
Einkommen: Trotzdem
scheint der Beruf eine Le-
bensqualität und ein Le-
bensgefühl zu bieten, das
nicht rein in Zahlen und
Arbeitsstunden auszudrü-
cken ist.
´ Laut einer aktuellen
Umfrage der Fachzeit-
schrift top agrar bei 3.500
Landwirten und Landwir-
tinnen gleicht der Beruf
einer Lebensart, die of-
fenbar sinnstiftend ist und
viele Nachteile ausgleicht.
Als besonders wertvoll

schätzen mehr als zwei
von drei Landwirten das
Leben und Arbeiten mit
Tieren und der Natur ein
(67,9 Prozent).
´ Während sich andere
Berufsgruppen den Aus-
gleich zur digitalen All-
tagswelt mit Yoga, Moun-
tainbiken oder in Kletter-
kursen suchen müssen, ist
Landwirt wohl noch einer
der Berufe, der diesen
Ausgleich gratis mitliefert.
Landwirtsfamilien leben
im Rhythmus des
Hofes, des Wetters und
der Jahreszeiten.

¥ Kreis Herford/Bielefeld
(nw). Autodiebe stahlen am
Freitag einen im Kreis Her-
ford zugelassenen Mercedes C-
Klasse aus einer Wohnsied-
lung in Hillegossen. Der 29-
jährige Besitzer hatte seinen
weißen Mercedes am Don-
nerstag gegen 22.30 Uhr auf ei-
nem Gemeinschaftsparkplatz
unweit der Einmündung der
Hörster Straße, abgestellt. Am
Freitag will ein Nachbar den
Pkw noch gegen 3 Uhr gese-
hen haben. Um 8 Uhr be-
merkte der Vater des 29-Jäh-
rigen den Diebstahl des Mer-
cedes. Hinweise an die Polizei
unter Tel. (05 21) 54 50.

¥ Kreis Herford (nw). Poli-
zisten der Autobahnwache
Herford zogen ein polnisches
Fahrzeuggespann aus dem
Verkehr, das nicht nur über-
laden, sondern auch mit einer
defekter Bremsanlage auf der
A 2 unterwegs war. Gegen 3
Uhr stoppten die Beamten den
Kleintransporter mit Anhän-
ger. Der 36-jährige Fahrer hat-
te sein Zugfahrzeug mit ei-
nem Pkw und den Anhänger
mit einem Sprinter beladen.
Eine Waage bestätigte den
Verdacht: Zugfahrzeug als
auch der Anhänger waren
deutlich überladen, die
Bremsanlage funktionslos.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Arbeitsgruppe Familienfor-
schung im Kreis Herford
(www.hf-gen.de) lädt ein zum
Vortrag „Kirchlengern, Ver-
änderung eines Dorfes im 20.
Jahrhundert“ am Samstag, 1.
Juli, um 14 Uhr ins Raben-
eck-Haus in Hiddenhausen,
Neuer Weg 3. Die Teilnahme
am Vortrag von Martin Rott-
mann ist kostenlos und Gäste
sind willkommen.

Der Strukturwandel in der
Ortschaft Kirchlengern voll-
zog sich über einen Zeitraum
von 200 Jahren. Aufgrund der

Siedlungsgeschichte in der be-
sonderen geografischen Lage
hatte sich ein landwirtschaft-
lich strukturiertes Gemeinwe-
sen herausgebildet, das sich
durch die Industrialisierung
und Ausweitung des Dienst-
leitungsbereiches sichtlich ge-
wandelt hat. Altes ist in sei-
nen Grundzügen erhalten ge-
blieben oder durch Neues ver-
drängt worden. Im Vergleich
mit anderen Ortschaften bie-
tet die Gemeinde Kirchlen-
gern mit ihren umliegenden
Ortsteilen heute ein attrakti-
ves Zukunftsbild.

¥ Kreis Herford (nw). Die
Krebsberatungsstelle des
Kreises lädt Patientinnen und
ihre weiblichen Angehörigen
zu einem Brustabtastungskurs
nach der MammaCare®-Me-
thode am Dienstag, 27. Juni,
um 17 Uhr ein. Warum ist die
Brustselbstuntersuchung so
wichtig? Pro Jahr erkranken
etwa 70.000 Frauen und etwa
500 Männer in Deutschland an
Brustkrebs. Davon entdecken
etwa 75 Prozent die Verän-
derung selbst, dieses aber
meistens nur durch Zufall ge-
schehen und daher oft sehr

spät. Veränderungen im
Brustgewebe sind tastbar und
auch äußerlich erkennbar, da-
her ist es wichtig zu wissen, wie
es geht. Die MammaCare®-
Methode wurde in den USA
entwickelt. Sie ist weltweit die
einzige Methode, die wissen-
schaftlich entwickelt, über-
prüft und anerkannt wurde.
Das Seminar dauert rund 90
Minuten. Der Kurs wird von
Birte Werkmeister, Breast Care
Nurse und MammaCare-
Trainerin in der Rehabilitati-
onsklinik Bad Oexen in Bad
Oeynhausen, durchgeführt.

¥ Kreis Herford (nw). Für
Samstag, 1. Juli, lädt Susanne
Rutenkröger (stellvertretende
SPD-Kreisvorsitzende) Frau-
en aus dem Kreis zu einer klei-
nen Wanderung auf den Na-
turerlebnispfad Rödinghausen
ein. Zur fachkundlichen Füh-
rung treffen sich die SPD-
Frauen um 9.45 Uhr auf dem
Parkplatz der Gaststätte „Zum
Nonnenstein“ in Rödinghau-
sen. „Auch Frauen ohne Par-

teibuch sind uns willkom-
men“, ermutigt Rutenkröger
zur Teilnahme an dem etwa
einstündigen Ausflug in die
Natur und Mittagessen in der
Gaststätte. Die Teilnahme ist
kostenfrei, für das Mittages-
sen zahlt jede Teilnehmerin
selbst. Kontakt: per E-Mail an
rut@teleos-web.de oder über
die SPD-Geschäftsstelle
kv.herford@spd.de, Tel.
(0 52 21) 99 11 30.

Gewerkschaft kritisiert unangemessenen Preisverfall. Die NGG
sieht mit dem Sinken der Preise dauerhaft Arbeitsplätze in Gefahr

¥ Kreis Herford (nw). 262.000
Hektoliter, so viel Gerstensaft
wurde im Kreis Herford bei ei-
nem Pro-Kopf-Verbrauch von
104 Litern allein im Vorjahr
rein statistisch getrunken.
Doch ein Großteil davon ging
als Ramschware über die La-
dentheke, kritisiert die Ge-
werkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG).

„Neun Euro für einen Kas-
ten Markenbier sind im Su-
permarkt mittlerweile gang
und gäbe. Damit wird Bier weit
unter Wert verkauft“, sagt Ga-
by Böhm von der NGG Bie-
lefeld-Herford. Solche Preise
brächten viele Brauereien in
ernsthafte Schwierigkeiten
und gefährdeten Arbeitsplätze
auch in der Region.

„Allein im Regierungsbe-
zirk Detmold haben wir 21
Brauereien. Wenn die Bier-
preise für die großen Marken
weiter fallen, hat das langfris-
tig Folgen für die Beschäftig-
ten gerade in den kleinen Be-
trieben“, so NGG-Geschäfts-
führerin Böhm. Die Brauwirt-
schaft solle deshalb gemein-
sam zu fairen Marktpreisen
zurückkehren. Insbesondere

der Einzelhandel dürfe bei dem
Dumping-Wettbewerb nicht
mehr länger mitmachen, for-
dert die Gewerkschaft.

„Mit Sonderangeboten
beim Bier wollen Supermarkt-
Ketten Kunden zum Wochen-
end-Einkauf locken. Damit
wird die Kiste Pils zum blo-
ßen Köder“, beklagt Böhm.
Dabei seien die Menschen
durchaus bereit, einen „an-
ständigen Preis für ein Qua-
litätsbier zu zahlen“. Der liegt
im Schnitt bei 13 Euro für 20

Flaschen, so das Marktfor-
schungsunternehmen GfK. Im
Sonderangebot kostet der
Kasten durchschnittlich zehn
Euro. Die NGG macht sich mit
einer Initiative zur Lebensmit-
telpolitik bundesweit für faire
Löhne und Arbeitsbedingun-
gen in der Ernährungs- und
Getränkewirtschaft stark.
„Beim Bier gilt genauso wie bei
Backwaren oder Schokolade:
Gute Lebensmittel sollten den
Verbrauchern auch etwas wert
sein“, sagt Böhm.

Auchdas „HerrlicheHerforder“wirdnachAn-
sicht der Gewerkschaft NGG unter Wert verkauft. FOTO: RALF BITTNER


